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denn sie ist hochkonzentriert.
Deshalb genügt für Ihre Zwi-
schenverpflegung in der Regel
eine einzige Packung. Ovo

Sport belastet den Magen
nicht, denn sie ist leicht ver-
daulich. Trocken oder nur in
Wasser aufgelöst zu genießen.
Ueberall erhältlich. 50 Cts.

Ein amerikanisches «Scilni» -Beispiel
Von R. Brennwald

Man hört sehr häufig Ansichten über Amerika, die bei
vielen den Gedanken aufkommen lassen, daß wir von
den Amerikanern nicht viel lernen können. Diese An-
sieht ist grundfalsch. Gewiß gibt es viele Dinge, die so
sehr den amerikanischen Verhältnissen angepaßt sind,
daß sie für Europa nicht zu empfehlen sind. Es gibt
aber auch sehr vieles, das uns als Vorbild dienen kann.

Ich möchte da vor allem etwas erzählen, das gewiß
auch für uns Schweizer beachtenswert, vielleicht sogar
nachahmenswert ist.

Jedes amerikanische Schulhaus, sei es in großen
Städten oder auch in kleineren Ortschaften, besitzt
einen großen, weithin sichtbaren Flaggenmast, der ge-
wohnlich bedeutend höher ist als das Schulgebäude.

An diesem Mäste wird täglich (ausgenommen in der
Ferienzeit) das Symbol des Landes, das «Sternenbanner»,
gehißt, früh am Morgen bei Sonnenaufgang («at sun-
rise») und abends bei Sonnenuntergang («at sunset»)
wird es feierlich wieder eingeholt.

Es handelt sich um eine sehr schöne, patriotische
Zeremonie, woran die Kinder, Knaben sowohl wie
Mädchen, von Jugend auf gewöhnt werden und die
ihnen schon frühzeitig die enge Zugehörigkeit und die
Liebe zum Vaterlande und zu dessen Flagge ins Herz
pflanzt.

Jede Schule hat ihre Flaggen-Kompagnie, die zur
Hälfte aus Knaben und zur Hälfte aus Mädchen zu-

sammengesetzt ist. Nur die besten Schüler werden in
diese Flaggen-Kompagnie aufgenommen, und es ist da-
her kein Wunder, daß es für den Schüler eine große
Ehre ist, zu diesem Dienst auserwählt zu werden.
Jeder Schüler betrachtet es als seinen größten Stolz, der
Flaggen-Kompagnie anzugehören. Damit aber jedes
Kind einmal Gelegenheit hat, beim Flaggendienst mit-
zuwirken, was ja als eine besondere Auszeichnung gilt,
werden die Mitglieder der Flaggen- Kompagnie wöchent-
lieh, in manchen Schulen auch monatlich gewechselt. Ge-
wohnlich gehören dem Flaggendienst vier Knaben und
vier Mädchen (je nach der Gegend ist dies verschieden),
wobei ein Knabe das vorgeschriebene Trompetensignal
bläst, während ein anderer den dazugehörigen Wir-
bei trommelt. Die Aufgabe der übrigen zwei Knaben
besteht darin, die Flagge an der Leine zu befestigen und
zu hissen. Die vier Mädchen tragen die Flagge, schön

gefaltet über die vorgehaltenen Arme gelegt, wobei

strengstens darauf geachtet wird, daß sie unter keinen
Umständen den Boden berührt.

Am Morgen vor Schulbeginn stellen sich sämtliche
Schulkinder im Schulhof um den Flaggenmast in Form
eines Vierecks auf.

Auf das Kommando eines Lehrers wird Achtungstel-
lung angenommen. Hierauf marschiert die Flaggenkom-
pagnie unter Trommelwirbel aus dem Schulhaus bis vor
den Mast. Die Flagge wird an der Leine befestigt, das

Signal ertönt, alle Kinder grüßen in diesem Augenblick
militärisch und beginnen, während die Flagge langsam
am Mast emporsteigt, das Nationallied «The Star
Spangled Banner» zu singen.

Ein Schlußsignal', gefolgt von einem Trommelwirbel,
beschließt die feierliche Zeremonie und die Kinder mar-
schieren hierauf geordnet nach der Schule zurück, wo
jetzt der Unterricht beginnen kann. Dies geschieht täg-
lieh und bei jeder Witterung.

Am Abend nach Schulschluß wird auf die nämliche
Weise die Flagge wieder eingeholt, wobei die Mädchen
die Flagge in Empfang nehmen, ehe sie den Boden be-
rührt.

Wir dürfen diese Zeremonie nicht unterschätzen oder

gar als eine Spielerei ansehen. Wohl nirgends in der
Welt achtet, ehrt und respektiert ein Volk seine Flagge
so hoch, wie das amerikanische. Es demonstriert damit
seine Liebe und Treue zu Heimat und Vaterland. Wenn
immer das «Star Spangled Banner», die amerikanische
Nationalhymne, gespielt oder gesungen wird, erhebt sich

der Amerikaner ganz gewohnheitsgemäß, nimmt Ach-
tungstellung an und schaut scharf und unbeweglich die
Flagge an, bis die Hymne zu Ende ist.

Ich erinnere mich eines Falles, wo ein Kind sich wei-
gerte, in der Schule die Flagge zu grüßen. Auf Befragen
erklärte es, daß sein Vater, der Engländer war, ihm ver-
boten habe, die amerikanische Flagge zu grüßen, auch

nicht in der Schule. Eine Untersuchung wurde eingelei-
tet, wobei sich herausstellte, daß der Mann mit seiner
Familie schon über 30 Jahre in den USA. gewohnt
hatte. Er wurde nicht nur gestraft, sondern auch mit
sofortiger Wirkung aus dem Gebiet der Vereinigten
Staaten ausgewiesen.
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